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Horst Naumann – Nachruf
Friedhelm Debus
Horst Naumann anlässlich der Überreichung des Henning-Kaufmann-Preis 2011  
in Grimma, Foto: D. Kremer
Am 28. November 2015 verstarb Horst Naumann, kurz nach seinem 90. Geburts-
tag, dem 20. November. Dieser hohe Ehrentag, zu dem ich eine Laudatio ver-
fasst hatte, konnte krankheitsbedingt nur in stark reduzierter Form gefeiert 
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werden. Das war ein Jahr zuvor noch ganz anders. „Der 89.“, so schrieb Horst 
Naumann Weihnachten 2014, „hat alles bisher Erlebte in den Schatten gestellt.“ 
Familie, Freunde und Kollegen feierten ausgiebig den bis dahin und auch 
noch danach in vielen Bereichen rastlos Tätigen. In meiner Laudatio zu sei-
nem 80. Geburtstag, in der ich sein Leben und Wirken zu würdigen versuchte 
(NI 87/88 [2005], 433-445; vgl. auch meine Würdigung in Horst Naumann, 
Flurnamen. Struktur – Funktion – Entwicklung, hg. von Andrea Brendler 
und Silvio Brendler, Hamburg 2011, 7-11), habe ich eben dies vorausblickend 
betont: „wer ihn kennt, weiß, es wird weitergehen mit dem Forschen und Ver-
mitteln“ (ebd. 442). So sind in den zehn weiteren Jahren zu seinem bewun-
dernswert-umfangreichen und gehaltvoll-vielschichtigen Werk nicht wenige 
Ergebnisse und Aktivitäten hinzugekommen (vgl. das ausführliche „Verzeich-
nis der namenkundlichen Schriften Horst Naumanns“, in: Horst Naumann, 
Flurnamen [wie oben], 15-33); siehe auch den zweiten Sammelband: Horst Nau-
mann, Namen in Sprache und Gesellschaft. Theoretische und methodische 
Probleme der Onomastik, hg. von Andrea Brendler und Silvio Brendler, 
Hamburg 2011). Horst Naumann hat nicht nur die reiche Ernte seiner For-
schungen in die Scheuer eingefahren, sondern viele seiner Erkenntnisse und 
lehrreichen Forschungsresultate an die interessierte Öffentlichkeit weiterge-
geben. Dass er über Jahrzehnte hin als erfolgreicher und beliebter (Hoch-)
Schullehrer tätig war, zeigen nicht zuletzt seine Schüler aus den fünfziger und 
Studenten aus den sechziger / siebziger Jahren, die zu ihm regelmäßigen Kon-
takt pflegten; nicht wenige von ihnen waren bei der Trauerfeier zugegen, um 
ihm die letzte Ehre zu erweisen.
Besonders erfolgreich mit weiter Ausstrahlung waren und sind die von 
ihm in der Regel als Mitautor verfassten und herausgegebenen Handbücher 
und praktischen Handreichungen. So erschien z.B. die „Geschichte der deut-
schen Sprache“, die ins Japanische übersetzt wurde, bereits in 10. Aufl. 2007. 
„Das große Buch der Familiennamen. Alter, Herkunft, Bedeutung“ erlebte zahl-
reiche Auflagen bis zur 17. Aufl. 2008. Besonders beliebt war auch das praktische 
Büchlein „Vornamen heute. Fragen und Antworten zur Vornamengebung“ in 
wiederholter Neubearbeitung 5. Aufl. 1988. Genannt sei ferner seine Mitarbeit 
an didaktischem Unterrichtsmaterial, so an der „Muttersprache“ für Klasse 5, 
6, 7 und 8 seit 2005. Solche vermittelnden Aktivitäten waren im letzten Jahr-
zehnt nicht etwa altersbedingt weniger geworden, im Gegenteil. An Vorträgen 
im heimatlichen Umfeld waren es von 2005 bis 2014 insgesamt vierzig, mit gro-
ßem Erfolg dargeboten. Beiträge in der Heimatpresse, vor allem aber die wesent-
lich von ihm initiierten, teilweise als Mitautor und Mitherausgeber gestalteten 
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Bücher über Grimma bezeugen seine stete Liebe zur Heimat. So erschien 2006 
„Schulen am Schwanenteich. Die wechselvolle Geschichte eines Hauses“ oder 
2008 in zweiter Auflage das gründlich recherchierte Werk „Straßen, Plätze 
und Häuser der Stadt Grimma … Ein Lexikon zur Stadt geschichte“ oder das 
schön gestaltete „Mein Grimma lob ich mir …“ mit Nachauflage 2012 bzw. 
„Grimma. Stadtansichten. Portrait of a Town“ 2014. Es verwundert daher 
nicht, dass die Stadt Grimma Horst Naumann 2010 zum Ehrenbürger ernannte. 
Schon 2002 war er Ehrenmitglied der Gesellschaft für deutsche Sprache 
geworden, für die er zahlreiche namenkundliche Anfragen kompetent beant-
wortet hatte. Doch auch seine wissenschaftlichen Beiträge wurden besonders 
2011 durch die Verleihung des Preises der Henning-Kaufmann-Stiftung aus-
gezeichnet. Damit wurde sein namenkundliches Gesamtwerk gewürdigt, zu 
dem seine Dissertation („Die Orts- und Flurnamen der Kreise Grimma und 
Wurzen“ 1962), seine Habilitationsschrift („Die bäuer liche deutsche Mikroto-
ponymie der meißnischen Sprachlandschaft“ 1972) und zuletzt, wieder ver-
wurzelt in der Heimat: „Die Personennamen der Stadt Grimma / Sachsen“ 
(2003). Alle drei Monographien sind in der renommierten Reihe „Deutsch- 
slawische Forschungen zur Namenkunde und Siedlungsgeschichte“ erschie-
nen. Daneben bezeugen zahlreiche Aufsätze und teilweise größere Beiträge, 
dazu auch viele Rezensionen die bis zuletzt andauernde wissenschaftliche 
Produktivität Horst Naumanns. In diesem Nachruf konnte ich nur Weniges 
aus der Fülle der Publikationen und Aktivitäten herausgreifen, um den gelehr-
ten und heimatverbundenen Autor annähernd zu würdigen. Die ihn gekannt 
haben, werden zudem seine angenehmen menschlichen Eigenschaften und 
freundschaftliche Zuwendung in lebendiger Erinnerung bewahren.
Vor nunmehr 50 Jahren durfte ich ihn anlässlich des Zweiten Internatio-
nalen Dialektologenkongresses in Marburg / Lahn kennenlernen. Diese Begeg-
nung entwickelte sich, zunächst politisch bedingt auf Distanz, zur engen 
Freundschaft, zu der auch neben meiner Frau seine Frau Margarethe gehörte, 
die ihm über Jahrzehnte hin eine getreue Wegbegleiterin und Helferin gewe-
sen ist. – Am 20. August 2015 schrieb mir der von der Krankheit deutlich 
Gezeichnete: „Wir hoffen trotzdem, dass wir uns auf dieser Welt doch noch 
einmal sehen werden …“. Es sollte leider nicht sein. Die letzte „Begegnung“ 
fand am 14. Dezember 2015 an seinem Grab statt. Doch mit und in seinen 
Schriften ist Horst Naumann weiterhin unter uns gegenwärtig, die wir seiner 
in Dankbarkeit gedenken.
